
gewlesen werden kann, daß Bernward Kloster und Kirche weihte, ist doch
wahrscheinlich, daß bei tto I1I1 die Ausstellungsurkunde EeWIrT. [D 22
bis 24) Heinrıch FE nımmt 1013 das Kloster 1n seıinen Schutz Die welıteren
Kapıtel über die außere und INNeTe Entwicklung der ründung, die Reformen
des osters, seine Besitzungen und die Ereignisse des Klosterlebens D1s ZUTLT

Einführung der eformatıion S, 28— 108 bearbeitet der NT sorgfaltig nach
Quellen und Literatur Die Einführung der eformatıon 15068), die Wieder-
geW1INNunNng 1629) und die weiıtere Entwicklung bis ZU!X endgültigen Aufhebung
1n der Säkularisation 1 12—224) werden SaCl  1C| un gründlich behandelt
Sehr dankenswert werden uch die Schluß aufgestellten Personallisten
J‘ ( 240—278).

Bel der Aufführung der gedruckten Quellen vermı1ßt I1  - sehr UNgeEIN die
Urkundenbücher der Hildesheim VO  . Doebner, die sıcher noch manches
Material beigesteuert hätten en dem Dank, den der AT dem utsarchiv
Heiningen abstattet .9} vergißt asselbe gegenüber der Dombibliothek
(Beverina) Lun, die gern und bereitwillig ihre beiden Codices 546 un 546 d
dem Vf fur lJangere Zeit ZULE Verfügung tellte und die ihm reichliches Material

die Hand gab w1ıe die ubnotien auf fast jeder e1te künden Wir edauerten
schon anderer Stelle, daß der Vf LU wenige Seiten S 108—111) den HST
gewerblichen TDeıten der Nonnen (Antependien, eppiche, Handschriften YEC-
w1ıdmet hat (Nieders. Jahrbuch für Landesgeschichte 38—1966). Welche Be-
ziehungen UE nahen Werlapfalz estanden en 1st doch YJalız ungew15, über
Vermutungen omMm INa  } kaum hinaus. Die niedersächsische Kirchengeschichts-
TOTrSChung ware dankbar, wWwWenn bald weiıtere TDe1lten W1€e die VO Taddeyv
lolgen würden.
Hildesheim Engfer

E Register der Rotenburger arienbruderschaf
ne einem nhang VO  - Tkunden des genannten Zeitraumes. Bearbeitet
VO  } hielemann und aa Herausgegeben VO ate der
Rotenburg 1964, 172 S J 3 Abb 1W 20 28,90 Quellen /A80G Rotenburger
Stadtgeschichte.
Aus den altesten eständen des Stadtarchivs 1n Rotenburg wird uns hiler iıne

Handschrift 1n vorbildlicher Editionsarbeit vorgelegt, die uNSs Einblicke 1ın 1ne
Bruderschaft des Mittelalters ın dieser kleinen gewaäahrt Rotenburg, ehe-
mals ZU. en Bistum erden gehörig, wurde hauptsächlich durch Bischof T O=
hann IIL VO  - Asel (1426—1470) gefördert. Das egister um{faßt die Te VO
E allerdings m1t einer großen UC| VO  } 0—1 gerade jene
wichtige Reformationsperiode, die uUuNls über die Zeit des laubenswechsels
sıcher manche Mitteilung gebracht Das Register iıst 1n vieler 1Nnsıc| für
der Stadtgeschichte AA} Bedeutung und dürfte 1nNne der besten Quellen sSe1N.

Die Herausgeber tellen fest 7} daß sich hier n1ıC 1ne Kalands-
bruderschaft handelt sondern 1ne kirchliche Bruderschafit unter dem Schutz
der Gottesmutter (Fraternitas Beatae Mariae Virginis). Die übliche kiırchliche
Übersetzung lautet besser Bruderschaft der allerseligsten ungfrau Marla STa
der „glückseligen” Jungfrau Maria. Daraus, daß bDbel der Errichtung einer Bruder-
schaft die kirchenoberliche Genehmigung eingeholt werden muß, kann N1ıCI
geschlossen werden, daß die Kirche „verstandlicherweise meiıst ablehnend“”“ den
Bruderschaften gegenüberstand. Vielmehr ist dus vielen Quellen und Urkunden
ersichtlich, daß diese Vereinigungen VO der Kırche eifr1g gefordert wurden.
Der 171  1C| 1n dieses Register iefert unNs eınen Beweis, welches kirch-
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lıche en einstens 1n unseIel Diıaspora vorhanden Wa  — Der erlag arl
Schüuünemann 1n Bremen, ın dessen änden die Gesamtherstellung lag, gab dem
uC ıne vornehme, solide Ausstattung

EngierHildesheim

Szymanskı Schiffsmodelle 1ın niedersächsischen Kirchen Cchwartz

Co Göttingen 1966 Schriften ZUI niederdt. Volkskunde Lw s Y
ADDb., 23,80

Dıie niedersächsische Landesstelle fUur Volkskunde Seminar füur deutsche
Volkskunde Göttingen hat m1t der Herausgabe dieses erstien Bandes ihrer
Schriftenreihe durch H. Szymanski 1ne vortreffliche rbeıit geleistet, NT legt
u1lls hier ıne Bestandsaufnahme VO Schiffsmodellen und metallenen egen-
tänden In der Gestalt VO Schifien VOI, w1e WIT sS1e eute 1n niedersächsischen
Kirchen vormÄinden. Schon cse1t vielen Jahren sammelte fleiß1g das aterıa

se1Iner rbeıit un! ın SE1INEeT Stoffsammlung befinden sıch bereıts 190 Schilis-
modelle 1n 130 Kirchen V{. behandelt auch 1n dankenswerter Weise diıe Ve@e!!-

lorengegangenen VoOtivschifichen; die ren des c8 Bernward
seınem Ta gestiftet wurden. Bekanntlich wurden nach den Wunderberichten
duSs dem en des eiligen (Monumenta CGermanlae historıca 10om I Han-

1841 fol 754 S 782 S 784 S Can Kaufleute q USs Bremen der

englischen uUusie dQuUus großer Seenot urcl diıe Fürsprache des eiligen gere
(3 1.) Ebenso werden uch behandelt die Votivschiffe Ten des hl Ode:
hard die ınm ren se1iınem Tra ın der omkrypta VO geret-
eien Schiffbrüchigen dargebracht wurden (  onumenta CGiermanlae historica.
Scriptores. 1om XI  P Hannover 1856 fol 639, 648) Im Bereich uUuNseIeI 107Zzese
ıst noch dAQUS dem Mittelalter das „goldene chiff“ 1n der St+t. Marj:en-Kirche
1n 0Uelzen vorhanden, e1n Tafelauisatz 1n Gestalt eiınes Segelschiffes, iıne
Tbeit AdQus dem 15. Jahrhundert In die Gnadenkapelle 1tO111N.g STl  eie
erzog Heinrich ere VO Braunschweig-Lüneburg e1n
sılbernes Schifichen dQUS Dankbarkeit 7A5a Gottesmutter, die ihn urci ihre FuUur-

sprache mit seınen Gefährten a US Seenot ettete, als seıine Wallfahrt /AUE

Ta des hl. Jakobus nach antlago de Compostela machte
Wiıe dıe Bestandsaufnahm: ze1gt, werden uch ın juüungster Zeit Schiffsmodelle

als Wetterfahnen aut Kirchtürme gesetzt (Bodenwerder 1 1 ameln Z HerTr-
mannsburg 2 Leer 28) der uch als Ew1ıges 1C| verwendet (Papenburg

36)
Hildesheim Engfer
S5t Martinı HAerstad 1n eschichte und GegenwarTt.

S T ADD., brosch Hovener, Duderstadt 1966 Herausgegeben UrTrCH die
Kongregatıon der armherz1ıgen chwestern ın Hildesheim
Hundert Te Sind VEIYaANYCII seıt dem dıe chwestern VO der Kongregatıon

des Vıinzenz VO  3 Paul dıe alte iftung Martinı1, das „spetal VOL dem
Wester  ore  D WwW1e 1347 urkundlich genannt wIrd üuüubernommen en
er ist diese Festschr1ı Yanz abgestimmt auf dieses ubılaum S1e hberichtet
1n kurzen Über  ıcken VO  - den nfängen der iftung bis AB Jubeljahr 1966
Viel egen ist 1n diesen ahrhunderten VO dieser historischen Statte4I
YCN, die Haleflüßchen ZULC „Ehre Gottes, nserer Lieben Frau, er eil1igen
und besonders St Martıiın“ einstens gegründet wurde.

ext uUun! Gestaltung dieses schmucken eites agen 1n änden VO Kaplan
F1O kl tl Jetz Pastor 1n Rotenburg Han.) Vortreüililiche

Aufnahmen beleben das vorbildliche Festbuch Der farbige mschlag ze1g ıne
Wiedergabe des Farbfensters 1M Altersheim Martinı1, gestaltet VO Paul
On1g 1n Hıldesheim
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